
 

 
Gitterträger 

 
Plattendecke 
Technisches Handbuch 

Bemessung 
Konstruktion 

Montage 
 

4. Auflage, September 2011 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bearbeitung: B-Tec Concept GmbH 

   Weststraße 31, 77694 Kehl/Rhein 

Verfasser:  Prof. Dr.-Ing. H. Land, Zwingenberg 

   Dr.-Ing. M. Schwarzkopf, B-Tec Concept GmbH 

4. Auflage:  September 2011 



 

Vorwort zur 4. Auflage, September 2011 

Technisches Handbuch 

Plattendecke 

 

Das Technische Handbuch der Kaiser-Omnia-Plattendecke, das seit 1997 vorliegt, ist in seiner 4. 

Auflage auf die DIN 1045-1: 2008 abgestimmt und damit im Vorfeld auch auf den zukünftigen 

EUROCODE 2: DIN EN 1992-1-1. 

 

Seit 2009 liegen auch alle auf die Normen bezogenen alllgemeinen bauaufsichtlichen Zulassun-

gen für die Gitterträger vor. Die umfangreichen neuen Bemessungsmethoden bedürfen zur 

Berechnung von Plattendecken aus wirtschaftlicher Sicht sinnvollerweise einer EDV-Unter-

stützung. Diese Möglichkeit wird dem Anwender im Internet unter www.baustahlgewebe.com 

gegeben: Verbund-/Querkraftnachweis und Durchstanznachweis sowie die Bemessung für nicht 

vorwiegend ruhende Verkehrslasten (dynamische Bemessung) und die zulässigen 

Montagestützweiten. 

 

Die Nachfragen nach Möglichkeiten zur Bemessung ohne PC sind aber nach wie vor vorhanden. 

Deshalb haben wir mit dem vorliegenden Technischen Handbuch für alle die Möglichkeit 

geschaffen, auf relativ einfache Weise den umfangreichen Bemessungsweg nach DIN 1045-1 

ohne Rechnerunterstützung durchzuführen. Zusätzlich bietet dieses Handbuch auch – wie bisher 

– alle für die Konstruktion sowie für die Stahlliste erforderlichen Daten der KT-Gitterträger, 

Konstruktionsdetails sowie normative und/oder zulassungsspezifische Einzelheiten. 

 

Wir hoffen, dass diese Neuauflage des Technischen Handbuches Plattendecke den gleichen 

Erfolg verzeichnet wie die vorherigen Auflagen. 

 

Dr.-Ing. M. Schwarzkopf 

B-Tec Concept GmbH, Kehl/Rhein 



0.1 

 

  Inhaltsverzeichnis 
 

1.   Was ist die Kaiser-Omnia-Plattendecke ? 

1.1  Aufbau und Wirkungsweise 

1.2  Norm und Zulassung 

1.3  Anwendungsbereiche 

 

2.   Welche Gitterträger werden verwendet ? 

2.1  Zweck der Gitterträger 

2.2  Norm und Zulassung 

2.3  Ausbildung der einzelnen Gitterträger 

2.3.1  Standard - Gitterträger KT 800 

2.3.2  MONTAQUICK - Gitterträger KT 100 

2.3.3  Schub - Gitterträger KTS 

2.3.4  Querkraft – Gitterträger KTP 

 

3.  Schnittgrößen und Bemessung 

3.1 Ermittlung der Schnittgrößen 

3.1.1 Allgemeines 

3.1.2 Verfahren 

3.1.3 Lasten, Verkehrslasten 

3.1.4 Einachsig gespannte Platten 

3.1.5 Zweiachsig gespannte Platten 

3.1.6 Flachdecken 

3.2  Bemessung 

3.2.1  Bemessung für Biegung 

3.2.2 Bemessung für Querkraft 

3.2.2.1 Anmerkungen zur Verbund- / Querkraftbewehrung 

3.2.2.2 Verbundbewehrung, Querkraftbewehrung und innerer Hebelarm z 

3.2.2.3 Schubkraftübertragung in der Fuge Fertigplatte / Ortbeton 

3.2.2.4 Unbewehrte Fugen 

3.2.2.5 Bewehrte Fugen 

3.2.2.6 Nachweis der maximal aufnehmbaren Schubkraft vRd,max, Fuge 

3.2.2.7 Nachweis der maximal aufnehmbaren Querkraft vRd,max 

3.2.2.8 Bemessung der Verbund- und Querkraftbewehrung in Querrichtung der Gitterträger 



0.2 

 

3.2.2.9 Beispiele, EDV-Bemessungsprogramm 

3.2.3  Bemessung für Durchstanzen 

3.2.3.1 Durchstanznachweis bei Verwendung von KTS- und KTP-Gitterträgern 

3.2.3.2 Verbundnachweis im Durchstanzbereich 

3.2.3.3 Beispiel, EDV-Bemessungsprogramm 

3.2.4  Bemessung für dynamische Belastung 

 

4.  Bewehrung und Konstruktion 

4.1  Betondeckungen 

4.2  Bewehrungen 

4.2.1 Duktilität 

4.2.2 Biegezugbewehrung 

4.2.2.1 Gitterträger als Biegezugbewehrung 

4.2.2.2 Zulagebewehrung 

4.2.2.3 Verankerung an Endauflagern 

4.2.2.4 Verankerung an Zwischenauflagern 

4.2.2.5 Stoß der Querbewehrung über der Plattenfuge 

4.2.3 Verbund-/Querkraftbewehrung 

4.2.3.1 Gitterträger als Verbund- und Querkraftbewehrung 

4.2.3.2 Hinweise zu zweiachsig gespannten Platten 

4.2.3.3 Verbundsicherungsbewehrung 

4.3 Auflagerausbildung im Endzustand 

4.3.1 Endauflager 

4.3.2 Zwischenauflager 

 

 

5.  Brandschutz 

5.1  Normen und Begriffe 

5.2  Ausbildung der Kaiser-Omnia-Plattendecke für F 90 

 

6.   Montagezustand 

6.1  Allgemeines 

6.2  Verlegeanleitungen 

6.3 Stützweiten 

6.3.1 Fertigplatten mit Gitterträgern KT 800 



0.3 

 

6.3.2 Fertigplatten mit Gitterträgern KT 100 (MONTAQUICK) 

6.4  Stützweitentabellen für den Montagezustand 

 

7. Literaturverzeichnis 

 



2.1 

 

2. Welche Gitterträger werden verwendet? 

 

2.1 Zweck der Gitterträger 

 

Die Gitterträger haben zwei Hauptaufgaben: 

1.) Sicherung des Verbundes zwischen Fertigplatte und Ortbeton im Endzustand 

2.) Trag- und Gebrauchsfähigkeit (Montagesteifigkeit) der Fertigplatte im Montagezustand. 

Darüber hinaus können Gitterträger z.B. als Abstandhalter für die obere Bewehrung 
verwendet werden. 

 

2.2 Norm und Zulassung 

 

Die Deckenkonstruktion „Fertigplatte + Ortbeton“ ist in DIN 1045-1 Abschn. 13.4.3 als 
„nachträglich mit Ortbeton ergänzte Deckenplatte“ aufgeführt und bedarf daher selbst keiner 
Zulassung. Die in den Fertigplatten eingebauten Gitterträger müssen jedoch allgemein 
bauaufsichtlich zugelassen sein. In den Kaiser-Omnia-Plattendecken sind das die 
Gitterträger-Typen KT 100, KT 800, KTS [2], [3] [4] und KTP [5]. Die Zulassungen zeigen die 
genaue Ausbildung der einzelnen Gitterträger, grenzen den Anwendungsbereich hinsichtlich 
der Verkehrsbelastung ab, enthalten Hinweise zur konstruktiven Durchbildung sowie zum 
statischen Nachweis und geben vor allem die zulässigen Momente und Querkräfte zur 
Ermittlung der Montagestützweiten an. 

 

2.3 Ausbildung der einzelnen Gitterträger 

 

2.3.1 Standard-Gitterträger KT 800 [2] 

 

Der KT 800-Gitterträger wird in üblichen Deckenkonstruktionen bei vorwiegend ruhender 
Verkehrsbelastung eingesetzt. 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Bild 2.1: Gitterträger KT 800 
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Trägerbezeichnung: 

 

Mit den letzten zwei Ziffern der Trägerbezeichnung wird die Trägerhöhe benannt. Außerdem 
können noch die Durchmesser der einzelnen Stäbe angegeben werden (siehe auch 4.2.1). 

Beispiel: KT 813 12A+G/7A+G/6B Trägerhöhe 13 cm 

     Obergurte    Ø 12 mm, Duktilitätsklasse A, glatt 

     Diagonalen  Ø   7 mm, Duktilitätsklasse A, glatt  

     Untergurte   Ø   6 mm, Duktilitätsklasse B, gerippt 

 

Obergurt Diagonalen Untergurte Trägerhöhen 

Ø [mm] Ø [mm] Ø [mm] [cm] 

Ø  8 2 Ø 6 2 Ø 6 7 – 24 

Ø 10 2 Ø 6 2 Ø 6 7 – 30 

2 Ø 6 9 – 11 
Ø 12 

2 Ø 7 
2 Ø 6 

12 – 19 

Ø 14 2 Ø 7 2 Ø 6 9 – 18 

Ø 16 2 Ø 7 2 Ø 6 7 – 19 

andere Abmessungen auf Anfrage 

Tabelle 2.1: Abmessungen des Gitterträgers KT 800 

 

KT 807 808 809 810 811 812 813 814 815 

  8/6/6 1,402 1,431 1,461 1,494 1,528 1,564 1,601 1,638 1,677 

10/6/6 1,623 1,652 1,683 1,715 1,750 1,786 1,822 1,860 1,898 

12/6(7)/6 - - 1,953 1,986 2,020 2,316 2,366 2,418 2,471 

14/7/6 - - 2,469 2,512 2,558 2,606 2,656 2,707 2,759 

16/7/6 2,760 2,797 2,838 2,881 2,927 2,976 3,025 3,076 3,129 

 

KT 816 817 818 819 820 821 822 823 824 

  8/6/6 1,716 1,755 1,796 1,836 1,877 1,918 1,960 2,002 2,043 

10/6/6 1,937 1,977 2,017 2,058 2,098 2,140 2,181 2,223 2,265 

12/7/6 2,524 2,578 2,634 2,690 - - - - - 

14/7/6 2,812 2,866 2,921 - - - - - - 

16/7/6 3,182 3,236 3,291 - - - - - - 

Tabelle 2.2: Trägergewichte [kg/m]
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2.3.2 MONTAQUICK-Gitterträger KT 100 [3] 

 

Der KT 100-Gitterträger kann im Montagezustand große Stützweiten überspannen und ist im 
Endzustand für dynamische Verkehrsbelastung zugelassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 2.2: Gitterträger KT 100 

 

Trägerbezeichnung: 

 

Mit den letzten zwei Ziffern der Trägerbezeichnung wird die Trägerhöhe angegeben. 

Beispiel: KT 116 (Trägerhöhe 16 cm) 

 

 

Obergurt Diagonalen Untergurte Trägerhöhen 

[mm] Ø [mm] Ø [mm] [cm] 

2 Ø 7 10 – 14 Breite: 125,0 

Höhe:    40,0 

Dicke:     1,5 2 Ø 8 

 

2 Ø 6 
15 – 18 

 

Tabelle 2.3: Abmessungen des Gitterträgers KT 100 

 

 

KT 110 111 112 113 114 115 116 117 118 

kg/lfm. 3,796 3,838 3,883 3,930 3,979 4,340 4,409 4,479 4,549 

 

Tabelle 2.4: Trägergewichte [kg/m]
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2.3.3 Schub-Gitterträger KTS [4] 

 

Eigenschaften und Anwendungsbereiche 

 

Der KT S-Gitterträger ist ein Querkraftbewehrungsträger für den Entzustand, der hohe 
Querkraftbeanspruchungen aufnehmen kann. 

 

Für den Montagezustand beim Einsatz in den Plattendecken hat der KT S-Gitterträger keine 
Funktion. 

 

• Gitterträgerhöhen 8 bis 30 cm 

• Einsatz als Verbund- und/oder Querkraftbewehrung in nachträglich mit Ortbeton 
ergänzten Deckenplatten 

• Einsatz als Querkraftbewehrung in Ortbetondecken 

• Einsatz auch bei nicht vorwiegend ruhender Belastung (ab 10 cm Trägerhöhe) 

• Einsatz als Durchstanzbewehrung punktförmig gestützter Platten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 2.3: Gitterträger KTS 

 

Die KT S-Gitterträger sind so anzuordnen, dass die Diagonalen stets zum Auflager hin 
steigen. 
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Trägerbezeichnung: 

 

Die Zahl nach der Typ-Bezeichnung KTS gibt die Trägerhöhe an. 

Beispiel: KTS 18 (Trägerhöhe 18 cm) 

 

 

Obergurt Diagonalen/Vertikalen Untergurte Trägerhöhen 

Ø [mm] Ø [mm] Ø [mm] [cm] 

Ø  5 2 Ø 7 2 Ø 5 8 – 30 

 

Tabelle 2.5: Abmessungen des Gitterträgers KTS 

 

 

KTS 8 10 12 14 16 18 20 22 25 30 

kg/lfm. 1,369 1,459 1,554 1,655 1,760 1,869 1,979 2,093 2,266 2,56 

 

Tabelle 2.6: Trägergewichte [kg/lfm] 

 

2.3.4 Querkraft-Gitterträger KTP [5], [31], [32], [34] 

 

Eigenschaften und Anwendungsbereiche 

 

Der KTP-Gitterträger ist ein Querkraftbewehrungsträger für den Endzustand, der noch 
größere Querkraftbeanspruchungen aufnehmen kann als der KTS-Gitterträger. 

 

Für den Montagezustand beim Einsatz in den Plattendecken hat der KTP-Gitterträger keine 
Funktion. 

 

• Gitterträgerhöhen 10 bis 40 cm 

• Einsatz als Verbund- und/oder Querkraftbewehrung in nachträglich mit Ortbeton 
ergänzten Deckenplatten 

• Einsatz als Querkraftbewehrung in Ortbetondecken 

• Einsatz als Durchstanzbewehrung punktförmig gestützter Platten 
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Bild 2.4: Gitterträger KTP 

 

Die KTP-Gitterträger sind so anzuordnen, dass die Diagonalen stets zum Auflager hin 
steigen. 

 

 

Trägerbezeichnung: 

 

Die Zahl nach der Typ-Bezeichnung KTP gibt die Trägerhöhe an. 

Beispiel: KTP 18 (Trägerhöhe 18 cm) 

 

 

Obergurt Diagonalen/Vertikalen Untergurte Trägerhöhen 

Ø [mm] Ø [mm] Ø [mm] [cm] 

Ø  10 2 Ø 8 2 Ø 6 10 – 40 

 

Tabelle 2.7: Abmessungen des Gitterträgers KTP 

 

 

KTP 10 12 14 16 18 20 

kg/lfm. 2,266 2,409 2,554 2,701 2,850 3,000 

 

KTP 22* 24 30 32* 35* 40* 

kg/lfm. 3,152 3,304 3,766 3,920 4,153 4,542 

 

Tabelle 2.8: Trägergewichte [kg/lfm] 

*) Trägerhöhen auf Anfrage 
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Nach wie vor ist es möglich, die Schnittgrößen auf herkömmliche Weise zu ermitteln (z.B. 
nach Tafeln von Czerny, Verfahren nach Pieper/Martens). 
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Lösung: 

 

kd = 15,0 · 
1,17

0,1
 = 3,6   ks = 2,29 (DIN 1045-1, Bild 27, Linie 2), [17]  

 

erf  as = 2,29 · 
0,15

1,17
 = 2,6 cm²/m 

 

Zulagebewehrung: 

 

erf  as,Zul = 2,6 cm²/m - 
m50,0

²cm57,0
 = 1,5cm²/m 

 

gewählt: Ø 6 / 15 cm (1,9 cm²/m) 

 

 

3.2.2 Bemessung für Querkraft  

 

Unter der Bedingung, dass die Schubkraft in der Verbundfuge Fertigplatte/Ortbeton 
aufgenommen werden kann, gelten bei der Querkraftbemessung grundsätzlich die gleichen 
Regeln für Ortbetonplatten und für Kaiser-Omnia-Plattendecken. Dabei sind die spezifischen 
Bestimmungen für die Gitterträger, die in den allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen [1] 
bis [5] aufgeführt sind, zu berücksichtigen. 

 

3.2.2.1 Anmerkungen zur Verbund- / Querkraftbewehrung 

 

Im Normalfall (reine Biegung, keine Drucknormalspannungen rechtwinklig zur Verbundfuge) 
ist bei Kaiser-Omnia-Plattendecken der Nachweis der Schubkraftaufnahme in der 
Verbundfuge maßgebend für die Größe der Verbund- / Querkraftbewehrung, wenn bei 
zusätzlich erforderlicher Querkraftbewehrung die Abstandsregeln für die Gitterträger 
beachtet werden (siehe Abschnitt 4.2.3.1). Es muss also hauptsächlich die Frage 

beantwortet werden, ob Querkraftbewehrung notwendig ist, um die Größe des inneren 
Hebelarmes z festzulegen und um weitergehende Bewehrungsregelungen einzuhalten. 

 

Die ohne Querkraftbewehrung aufnehmbare Querkraft vRd,ct beträgt für Normalbeton und bei 
reiner Biegung 

aufn vEd = vRd,ct = 0,10 ·  ·      (Gl. 70, DIN 1045-1) 
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4.  Bewehrung und Konstruktion 

 

4.1 Betondeckungen 

 

Die Betondeckungen der Bewehrung werden wie für reine Ortbetondecken nach DIN 1045-
1, Abschnitt 6.3 ermittelt. Unter Beachtung der Erläuterungen hierzu in [18] ergeben sich in 
den Stoß- und Fugenbereichen der Fertigplatten folgende Betondeckungen (Bild 4.1): 

 

cnom,1  = cmin,1 + D c1 ‡  5 mm + 0 mm ‡  dsl 1) 

cnom,2   = cmin,2 + D c2 ‡ 10 mm + 0 mm ‡  10 mm 

cnom,F  = cnom 

1) cnom,l  ‡   dsl  ist dann erforderlich, wenn der Längsstab dsl im Bauzustand ausgenutzt wird. 

Empfehlung: im Normalfall immer cnom,l  ‡   dsl 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 4.1: Betondeckungen 

 

Bei Verwendung von Gitterträgern als Verbund-/Querkraftbewehrung darf gemäß der 
bauaufsichtlichen Zulassungen [2] bis [5] bei rauer Fuge für die im Ortbeton verlegte 
Bewehrung die Mindestbetondeckung cmin,2 auf 5 mm reduziert werden gegenüber dem 
Beton der Fertigplatte. Damit ergibt sich für diesen Fall bei einem Vorhaltemaß von weiterhin 
D  c =  0 eine Betondeckung von cnom,2 = 5 mm. Da die im Ortbeton verlegte Bewehrung vor 
dem Verbund des Ortbetons mit dem Beton der Fertigplatte nicht beansprucht wird, braucht 
hier nicht das Kriterium des Verbundes mit cmin ‡  ds angewendet zu werden. 
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4.2 Bewehrungen 

 

4.2.1  Duktilität 

   
 

Mit der DIN 1045-1 wurden in Deutschland erstmals sogenannte Duktilitätsklassen für die 
Bewehrung eingeführt: 

Duktilitätsklasse A: normal 

Duktilitätsklasse B: hoch 

 

Der Tragwerksplaner und der Bemesser müssen demnach immer neben der Betongüte 
auch die Stahlgüte mit der Duktilitätsbezeichnung A oder B angeben. 

Für die Gitterträgergurte besteht deshalb auch die Möglichkeit, je nach Anforderung an 
Längsgurte und/oder Diagonalen die entsprechende Duktilitätsklasse zu wählen. 
Normalerweise werden der Obergurt und die Diagonalen in Duktilitätsklasse A (aus glattem 
Stahl B500A+G) ausgeführt. Je nachdem wie die Biegezugbewehrung ausgelegt ist 
(Duktilitätsklasse A oder B), können die Gitterträgeruntergurte ebenfalls angeglichen sein. 
Grundsätzlich sind alle Gurte in den beiden Duktilitätsklassen machbar. Wichtig ist, dass bei 
Bestellung die Duktilitätsklasse für den jeweiligen Gurt angegeben ist: 

 

z.B. KT 813 – 10A+G/6A+G/8A+G oder B, d.h. 

 

Obergurt   Ø 10, Duktilitätsklasse  A 

Diagonale Ø  6, Duktilitätsklasse A 

Untergurt  2 Ø 8, Duktilitätsklasse A oder B 

 

4.2.2 Biegezugbewehrung 

 

Hinsichtlich der Bewehrungsführung, die in DIN 1045-1 hauptsächlich im Abschnitt 12 
behandelt wird, gibt es keine unterschiedlichen Regelungen für reine Ortbetondecken und 
für Teilfertigdecken. Bei der Kaiser-Omnia-Plattendecke wird die Biegezugbewehrung von 
den Untergurtstäben der Gitterträger KT 800 und KT 100 sowie von der Zulagebewehrung 
gebildet. Bei dynamischer Verkehrsbelastung dürfen die Untergurtstäbe nicht in Rechnung 
gestellt werden. 
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4.2.2.1 Gitterträger als Biegezugbewehrung 

 

Im Endzustand der Kaiser-Omnia-Plattendecke stellen die Gitterträger außer der Verbund-
/Querkraftbewehrung auch einen Teil der Biegezugbewehrung (nicht bei dynamischer 
Verkehrsbelastung). Die Untergurtstäbe der Gitterträger haben an den Stirnseiten der 
Fertigplatten keinen Überstand, verbleiben also komplett in der Fertigplatte. Die Höhe der 
Gitterträger richtet sich nach der Deckendicke, nach den erforderlichen Betondeckungen 
und nach der Querkraftbeanspruchung. Sie wird etwa 6 bis 7 cm kleiner als die Deckendicke 
gewählt. Der Abstand der Gitterträger ist abhängig von der Querkraftbeanspruchung und 
von der Montagestützweite. Er liegt im allgemeinen zwischen 50 cm und 62,5 cm. 

 

 

4.2.2.2 Zulagebewehrung 

 

Die Zulagebewehrung bildet den Hauptteil der Biegezugbewehrung. Sie besteht aus 
Einzelstäben oder/und Betonstahlmatten. Der Abstand der Längsstäbe beträgt in den 
Fertigplatten s £  15 cm. Im Allgemeinen wird stets die gesamte Zulagebewehrung mit 
ausreichender Verankerungslänge über die Auflager geführt. Für die Berechnung der 
Verankerungslängen gelten sowohl für Endauflager als auch für Zwischenauflager 
grundsätzlich die gleichen Regelungen wie für reine Ortbetondecken. Lediglich in zwei 
Punkten bestehen Abweichungen: 

1.) Auch wenn die Untergurtstäbe der Gitterträger vor dem Auflager enden, gilt die 
gesamte Feldbewehrung als nicht gestaffelt, wenn allein die größere  
Zulagebewehrung ausreichend nach DIN 1045-1, Abschn. 13.2.2 (8) verankert ist [19].  

2.) Über Zwischenauflagern aus 11,5 cm bis 17,5 cm dicken Wänden aus Mauerwerk sind 
stets Stahlzulagen im Ortbeton anzuordnen, die mindestens ¼ der Feldbewehrung 
betragen und mindestens 0,50 m oder 40 � ds von den Auflagervorderkanten in die 
Felder reichen [2], [3] (Bild 4.2):  
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Bild 4.2: Bewehrung über Zwischenauflagern aus Mauerwerkswänden 

 (11,5 cm bis 17,5 cm breit) 
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4.2.2.3 Verankerung an Endauflagern 

 

Mindestens die Hälfte der statisch erforderlichen maximalen Feldbewehrung ist über die 
Auflager zu führen. Die Mindestbewehrung nach DIN 1045-1, Abschn. 13.1.1 muss im Feld 
dagegen zu 100 % von Auflager zu Auflager durchlaufen und dort entsprechend verankert 
werden. Es ist zu empfehlen, auch stets die gesamte statisch erforderliche Feldbewehrung 
ungestaffelt über die ganze Stützweite laufen zu lassen. 

 

Die über dem Endauflager vorhandene Bewehrung ist nach DIN 1045-1, Abschn. 13.2.2 (8) 
zu verankern. Die Verankerungslänge beginnt ab Vorderkante Auflager und beträgt bei 
geraden Stabenden (Bild 4.3): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 4.3: Verankerung über Endauflagern 

 

Bei direkter Auflagerung ist 

� b,dir  =    
3
2

 � 
s

s

avorh
aerf

 � � b 

 ‡    
3
2

 � 0,3 �  � b  

 ‡     6,7 � ds 

 

Bei indirekter Auflagerung ist 
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� b,ind  =     
s

s

avorh
aerf

 � � b 

 ‡     0,3 �  � b  

 ‡     10 � ds 
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4.2.2.4 Verankerung an Zwischenauflagern 

 

An Zwischenauflagern ist die Feldbewehrung mindestens mit 6 � ds hinter den Auflagerrand 
zu führen. Das gilt bei direkter und indirekter Auflagerung (DIN 1045-1, Abschn. 13.2.2 (9)). 

 

4.2.2.5 Stoß der Querbewehrung über der Plattenfuge 

 

Die Querbewehrung einachsig gespannter Kaiser-Omnia-Plattendecken befindet sich in den 
Fertigplatten und ist daher am Stoß der Fertigplatten zwangsläufig unterbrochen. Die 
Verbindung in diesem Stoßbereich erfolgt durch Zulagen im Ortbeton, meistens in Form von 
Mattenstreifen. Die Übergreifungslängen ls,quer sind gemäß der KT 800 – Zulassung [2], 
Anlage 2, Bild 2 wie folgt zu ermitteln: 

 

• Für Betonstahlmatten als Querbewehrung (sowohl in der Fertigplatte als auch im 
Ortbeton) gilt DIN 1045-1, Abschn. 12.8.4 (5). Dieser Fall ist in der Praxis kaum 
gegeben, weil die Bewehrung in der Fertigplatte fast ausschließlich mit Einzelstäben 
erfolgt. 

 

• Für Stabstahl als Querbewehrung (auch in der Kombination Stabstahl in der 
Fertigplatte und Betonstahlmatte als Übergreifungsbewehrung im Ortbeton) gilt DIN 
1045-1, Abschn. 12.8.2. 

 

Bei zweiachsig gespannten Platten befindet sich die statisch erforderliche asy-Bewehrung 
üblicherweise komplett im Ortbeton, und nur die Mindestquerbewehrung (Ø 6 mm/25 cm) 
wird in die Fertigplatte gelegt. Nach DIN 1045-1, Abschn. 13.4.3 (2) ist unter bestimmten 
Bedingungen auch ein Stoß der asy-Feldbewehrung über der Plattenfuge erlaubt. 

 

4.2.3 Verbund-/Querkraftbewehrung 

 

4.2.3.1 Gitterträger als Verbund- und Querkraftbewehrung 

 

Nach den Zulassungen sind die Diagonalen in Richtung der Gitterträger wie aufgebogene 
Längsstäbe zu behandeln. Für die aufzunehmende Schubkraft/Querkraft werden nur die 
zum Auflager hin steigenden Diagonalen sowie die Vertikalen (KTS- und KTP-Gitterträger) 
berücksichtigt. 

 

Wenn Querkraftbewehrung erforderlich ist, beträgt die Mindestdicke der Kaiser-Omnia-
Plattendecke, bewehrt mit Gitterträgern KT 800, KT 100, KTS oder KTP, h ‡  16 cm 
(Diagonalen als aufgebogene Längsstäbe). 
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Regelungen für Gitterträger als Verbundbewehrung (vEd £  vRd,ct) [2]: 

  

• Lichter Abstand zwischen Fertigplatte und GT-Obergurt: ‡  2,0 cm 
 

• GT-Abstände bei einachsig gespannten Platten: 
 
a) Gitterträger verlaufen in Spannrichtung (Normalfall): 
    sT £  5 � h £  75 cm 
 
b) Gitterträger verlaufen quer zur Spannrichtung (z.B. Balkonplatten): 
    sT £  2 � h £  75 cm 

 

• GT-Abstände bei zweiachsig gespannten Platten: 
 
a) Beide Biegezugbewehrungen asx und asy liegen in der Fertigplatte: 
    sT £  2 � h £  75 cm (wegen y - Richtung = Querrichtung für Gitterträger)  
 
b) Die Biegezugbewehrung asy liegt im Ortbeton, und das Auflager für die 
    asy-Bewehrung (Auflagerrand parallel zu den GT-Richtungen) ist ein (gelenkig 
    angenommenes) Endauflager: 
    sT £  5 � h £  75 cm  
 
c)  Die Biegezugbewehrung asy liegt im Ortbeton, und das Auflager für die 
     asy-Bewehrung ist ein Zwischenauflager (obere Stützbewehrung erforderlich): 
 
     - im Bereich der negativen msy-Biegemomente: sT £  2 � h £  75 cm  
 
     - sonst: sT £  5 � h £  75 cm 

 

Regelungen für Gitterträger als Querkraftbewehrung (vEd > vRd,ct) [4]: 

 

• Mindestgröße des Neigungswinkels der Diagonalen: a ‡  45° 
 

• GT-Obergurt muss grundsätzlich bis an die obere (Biegezug-)Bewehrung reichen. 
Dabei gelten folgende Detailregelungen: 
 
vEd £  0,5 � vRd,max:                      erlaubte Anordnung von unten nach oben: 
                                                   GT-Obergurt-Querbewehrung-Längsbewehrung 
 
0,5 � vRd,max < vEd £  vRd,max:       GT-Obergurt auf gleicher Höhe wie Längsbewehrung, 
                                                   Querbewehrung darf darüber liegen 
 
Für vRd,max gilt dabei die Definition nach Abschnitt 3.2.2.7 dieses technischen 
Handbuches! 
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• GT-Abstände bei einachsig gespannten Platten: 
 
a) Gitterträger verlaufen in Spannrichtung (Normalfall): 
 
    s T £  40 cm bei h £  40 cm 
 
         £       h    bei h > 40 cm 
 
     (wegen Spreizung der Gitterträger auch sT � 43 cm möglich) 
 
b) Gitterträger verlaufen quer zur Spannrichtung (z.B. Balkonplatten): 
 
sT £  0,7 � h                   (Nach DIN 1045-1, Abschnitt 13.3.3 (4) 
                                      für vEd £  0,30 � vRd,max mit vRd, max nach DIN 1045-1.  
                                      Die Größe 0,30 � vRd,max.entspricht dem Maximalwert vRd,max 

                                                             nach den Zulassungen [2] – [5] bzw. nach Abschnitt 3.2.2.7 
                                      dieses Handbuches.) 
 
 

• GT-Abstände bei zweiachsig gespannten Platten: 
 
Abstände analog zu einachsig gespannten Platten, siehe aber auch den folgenden 
Abschnitt. 

 

 

4.2.3.2 Hinweise zu zweiachsig gespannten Platten 

 

Im Prinzip erfolgen die Nachweise wie für einachsig gespannte Kaiser-Omnia-
Plattendecken, aber i.A. in x- und in y-Richtung. 

 

Folgendes ist zu beachten: 

 

1.) In Richtung der Gitterträger (x-Richtung): 
Bemessung wie bei einachsig gespannten Plattendecken 

2.) Quer zu den Gitterträgern (y-Richtung): 
Hier sind folgende Fälle zu unterscheiden: 

 

•   Wenn die Feldbewehrung asy in der Fertigplatte liegt (raumgroße Fertigplatte), 
müssen auch quer zu den Gitterträgern die Aufnahme der Querkraft und in der 
Fuge die Aufnahme der Schubkraft nachgewiesen werden. 

 

•   Wenn die Feldbewehrung asy im Ortbeton liegt und das betreffende Auflager ein 
gelenkiges Endauflager ist, braucht quer zu den Gitterträgern kein 
Verbundnachweis geführt zu werden, weil in diesem Fall nur der 
Ortbetonquerschnitt für die Bemessung herangezogen wird. Falls in y-Richtung 
eine Bewehrung für die aufzunehmende Querkraft erforderlich werden sollte, ist 
diese Querkraftbewehrung nach den Regeln wie für einen reinen 
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Ortbetonquerschnitt vorzusehen. Die Querkraftbewehrung sollte dann aber nicht 
nur den Ortbetonteil umfassen, sondern die gesamte Querschnittshöhe. 

 

•   Wenn die Feldbewehrung asy im Ortbeton liegt und das betreffende Auflager ein 
Zwischenauflager oder eingespanntes Auflager ist, beteiligt sich in diesem 
Bereich der gesamte Querschnitt an der Lastabtragung, d.h. es liegt auch eine 
Schubbeanspruchung in der Fuge zwischen Fertigplatte und Ortbeton vor. 
Demzufolge ist ein Nachweis für die Verbundfuge zu führen. 

 

 

4.2.3.3 Verbundsicherungsbewehrung 

 

Nach DIN 1045-1, Abschn. 13.4.3 (5) ist in der Fuge Fertigplatte/Ortbeton im Bereich von 
Endauflagern ohne Wandauflast eine Verbundsicherungsbewehrung von mindestens 6 
cm²/m auf einer Breite von 0,75 m entlang der Auflagerlinie anzuordnen. Diese 
Verbundsicherungs-bewehrung braucht nicht zusätzlich zu einer rechnerisch erforderlichen 
oder rechnerisch nachgewiesenen Verbundbewehrung eingebaut zu werden [18]. 

 

 

4.3 Auflagerausbildungen im Endzustand 

 

Bei einachsig und zweiachsig gespannten Teilfertigdecken liegt im Normalfall die Fertigplatte 
auf dem Auflager auf. In Richtung der Gitterträger weist die aus der Fertigplatte 
herausragende Feldbewehrung (auch leicht aufgekröpft) die erforderliche 
Verankerungslänge auf (Bild 4.3). Alle anderen Fälle wurden bisher wie ein ausgeklinktes 
Plattenende behandelt [20]. Detaillierte Ausführungen hierzu sind u.a. in [20] und [21] 
enthalten. 

 

Aus DIN 1045-1, Abschn. 13.4.3 (2) und Bild 74 b können nun für alle vom Normalfall 
abweichenden Auflagerungen große Vereinfachungen abgeleitet werden. Direkt 
angesprochen wir im vorgenannten Abschnitt zwar nur der Bewehrungsstoß über der Fuge 
bei zweiachsig gespannten Teilfertigdecken, in der Konsequenz ist diese Ausführung aber 
auch für den Auflagerbereich gültig [23]. Nachstehend wird das Bild 74 aus DIN 1045-1 
wiedergegeben: 
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Legende: 

a) Stoß der Querbewehrung asy 

b) Stoß der Längsbewehrung asx 

1  Fertigteilplatte 

2  Ortbeton 

3  Längsbewehrung asx 

4  Statisch erforderliche Querbewehrung asy (in der Fertigteilplatte) 

5  Statisch erforderliche Querbewehrung asy (Stoßzulage) 

6  Gitterträger 

7  Längsbewehrung asx (Stoßzulage)  

 

 

Bild 4.4:  Möglicher Tragstoß bei zweiachsig gespannten Fertigteildecken mit Ortbeton- 

 ergänzung nach DIN 1045-1, Bild 74
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Die Bedingungen für die Ausführbarkeit eines solchen Tragstoßes sind in DIN 1045-1, 
Abschn. 13.4.3 (2) wie folgt festgelegt: 

 

• ds   £  14 mm 

 

• as   £  10 cm²/m 

 

• vEd £  0,3 vRd,max mit vRd,max nach DIN 1045-1, Abschn. 10.3.4 und mit z im 
Fugenschnitt 

 

• Die nach DIN 1045-1, Abschn. 12.8.2 ermittelte Übergreifungslänge s�  ist um 10 cm 
zu vergrößern und gilt erst ab 1. Gitterträgerdiagonale 

 

• Anordnung von zusätzlichen Gitterträgern nach DIN 1045-1, Bild 74 mit sT  £  2 � h 

 

• Nachweis der Diagonalenbewehrung für die Zugkraftübertragung der gestoßenen 
Längsbewehrung 
 

Für die Auflagerausbildung ist Bild 74b von größter Bedeutung. Hier wird die in Richtung der 
Gitterträger verlaufende asx-Feldbewehrung gestoßen, ohne dass ein zusätzlicher, 
querverlaufender Gitterträger angeordnet ist. Dabei darf die zu übertragende 
Bemessungsquerkraft vEd bis zu einer Größe reichen von vEd�0,3�vRd,max mit der Definition für 
vRd,max nach DIN 1045-1, Abschnitt 10.3.4. Fertigplatten können unter den vorgenannten 
Bedingungen also vor dem Auflager enden, ohne dass die bisher übliche Behandlung als 
ausgeklinktes Plattenende erforderlich ist. Dabei ist zu unterscheiden zwischen einem 
(gelenkig angenommenen) Endauflager und einem Zwischenauflager. 

 

 

4.3.1 Endauflager 

 

Am Endauflager wird die nur noch gering beanspruchte Biegezugbewehrung gestoßen. Als 
maßgebend kann das Biegemoment in der Mitte des Stoßes angesetzt werden. Hinzu 
kommt der Zugkraftanteil D  Fsd aus der mit dem Versatzmaß ermittelten Zugkraftlinie. 
Insgesamt ergibt sich damit eine zu übertragende Zugkraft im Stahl von: 

 

Fsd = 
z

m x,Ed  + vEd,A � 
z

d0,1 ×
 

Mit z @  0,9 � d   wird 

Fsd @ 1,1 � ���

�
���

�
+ A,Ed

x,Ed v
z

m
  mit  d  = statische Höhe dOrtbeton der Ortbetondicke 

    vEd,A   = Querkraft am Endauflager A 
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Abstände und Durchmesser der im Ortbeton angeordneten Stoßbewehrung sollen denen in 
der Fertigteilplatte entsprechen. Die Stoßausbildung  ist in Bild 4.5 dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 4.5: Stoßausbildung am Endauflager 

 

Die Stoßbewehrung ist ab Vorderkante Auflager ganz normal (nach Abschnitt 4.2.2.3) zu 
verankern. 

 

Zum Nachweis der Querbewehrung im Stoßbereich: 

In dem üblicherweise angenommenen Stabwerkmodell mit unter einem Winkel von 45° 
verlaufenden Betondruckstreben bilden die zum Auflager hin steigenden Diagonalen die 
Querbewehrung. Nach oben genanntem Stabwerksmodell nehmen diese Diagonalen eine 
Zugkraft auf von: 

ZDia,d      =    Fsd � ( )a-°
°

135sin
45sin

 

mit Fsd =  zu übertragende Zugkraft in der Stoßbewehrung 

      a  =  Neigungswinkel der zum Auflager hin steigenden Diagonalen 
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Die Gitterträger KT 800 können damit folgende Zugkräfte Fsd übertragen: 

 

GT KT 807 809 811 813 815 817 819 821 823 824 827 830 

Diag. 2 ø 6 144,7 146,1 145,4 143,4 141,1 138,7 136,3 134,0 132,0 131,1 128,5 126,5 

Diag. 2 ø 7 196,8 198,8 197,8 195,0 191,9 188,7 185,4 182,3 179,5 178,3 174,8 172,0 

Werte für dazwischenliegende Gitterträgerabmessungen können interpoliert werden. 

 

Tabelle 4.1:   Biege-Zugkräfte Fsd [kN/m], die von den Diagonalen der Gitterträger mit  

                      Längen = 1,00 m und Abständen sT = 1,00 m als Querbewehrung übertragen 

      werden können 

 

Werden KT S-Gitterträger als Zulagegitterträger angeordnet, können die Werte nach Tabelle 
4.1 selbstverständlich auch verwendet werden. Die von KT S-Gitterträgern übertragbaren 
Biegezugkräfte sind größer, weil hier auch noch die Vertikalen mitwirken. 

 

Querbewehrung und Verbund-/Querkraftbewehrung brauchen nicht addiert zu werden. Der 
größere erforderliche Wert ist allein maßgebend [24]. Neben den durchlaufenden 
Gitterträgern werden am einfachsten Gitterträgerstücke angeordnet, um im Stoßbereich die 
Gitterträgerabstände sT £  2 � h einzuhalten. 

 

Beim Nachweis vEd,A £  0,3 � vRd,max ist vRd,max nach DIN 1045-1, Abschn. 10.3.4, Gl. 78 zu 
ermitteln. Für den inneren Hebelarm z ist dabei die Größe im Fugenschnitt anzusetzen, hier 
vereinfacht z @ 0,9  � dOrtbeton .  

 

Beispiel: 

Gegeben: Aus den Beispielen in den Abschnitten 3.1.4 und 3.2.1: 

 Bemessungsquerkraft am Auflager A (neu berechnet)  

 vEd,A = 21,4 kN/m  

 Gesamtplattendicke h = 18 cm 

 Fertigplattendicke h1 = 5 cm 

 Beton C 20/25 

 Gitterträger KT 812 mit Diagonalen Ø 6 m und a = 53,6° im Abstand sT = 50,0 cm 

 Feldbewehrung (Zulagebewehrung) in der Fertigplatte: Ø 6 mm / 15 cm 
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Gesucht: 1.) Ist vEd,A £  0,3 � vRd,max eingehalten? 

 2.) Stoßlänge ls + 10 cm 

 3.) Nachweis der Querbewehrung 

 

zu 1.): 

 

Bei Bauteilen mit Schrägaufbiegungen (Gitterträgerdiagonalen) beträgt nach DIN 1045-1, 
Gl. (78) die maximal aufnehmbare Querkraft für Normalbeton 

vRd,max =  b � z  � 0,75  � fcd � J
aJ

²cot1
cotcot

+
+

 

mit  

z = innerer Hebelarm im Ortbetonquerschnitt mit 

      h = 13 cm und d = 10 cm über der Fuge 

        @  0,9 � d = 0,9 � 10 cm = 9,0 cm 

cot J  = 3,0 (ungünstigste Annahme; genauerer Wert müsste – wenn Nachweis nicht erfüllt 

                    werden sollte – ermittelt werden) 

fi  0,3 � vRd,max =  0,3 � 1,0 m/m � 0,09 m � 0,75  � 11,3 MN/m² � 
²0,3+1
74,0+0,3

 

                          = 0,086 MN/m = 86 kN/m > 21,4 kN/m = vEd,A 

 

Die maximal aufnehmbare Querkraft ist – wie ganz allgemein – deutlich größer als die 
einwirkende Querkraft vEd,A. Daher kann für die Berechnung von 0,3� vRd,max auch die Tabelle 
3.9 in Abschnitt 3.2.2.7 benutzt werden, die u.a. aufgrund des Vorfaktors 0,25 (statt 0,3) 
kleinere, aber immer noch ausreichend große Werte liefert. Für dieses Beispiel: 

 

0,25 � vRd,max (< 0,3 � vRd,max) = 786 � 0,09 m 

                                            =   70,7 kN/m > 21,4 kN/m 

 

zu 2.): 

 

Die Übergreifungslänge ls wird nach DIN 1045-1, Abschn. 12.8.2 ermittelt. Sie beträgt im 
Bereich des Auflagers A mit üblicherweise erf as/vorh as £ 0,3 und geraden Stabenden: 

 

ls ‡  0,3 � lb 

    ‡  15 � ds 

    ‡  20 cm 
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Die gesamte Stoßlänge ist ls + 10 cm.  

 

Mit ds = 6 mm und lb = 28 cm ist danach ls = 20 cm. 

 

fi  Stoßlänge = 20 cm + 10 cm ‡  30 cm 

 

gewählt: Stoßlänge = 40 cm 

 

zu 3.): 

 

Es wird vereinfacht angenommen, dass zwischen Stoßmitte und Auflagerlinie R ein Abstand 
von 0,35 m vorhanden ist. Dann beträgt an der Stelle x = 0,35 m das Biegemoment bei 
Vernachlässigung der in diesem Bereich wirkenden Belastung mEd,x = 21,4 kN/m � 0,35 m = 
7,5 kNm/m. Damit ergibt sich eine zu übertragende Zugkraft in der Stoßbewehrung von 

Fsd @ 1,1 � ���

�
���

�
+ A,Ed

.Ortb

x,Ed v
d
m

 

       @ 1,1 � �
�
��

�
� + m/kN4,21

m10,0
m/kNm5,7

 = 106 kN/m 

 

Weil der Gitterträgerabstand nicht größer sein darf als sT = 2 � h = 2 � 18 cm = 36 cm, 
werden zwischen den durchlaufenden KT 812-Gitterträgern im Abstand von 50 cm jeweils 
weitere KT 812-Gitterträgerstücke in Längen von 40 cm angeordnet. Nach Tabelle 4.1 ergibt 
sich damit eine übertragbare Biegezugkraft von 

übertr Fsd = 144,4 kN/m � 
m25,0
m40,0

 = 231 kN/m > 106 kN/m 

 

 

4.3.2 Zwischenauflager 

 

Da am Zwischenauflager kein Zugstoß der gestoßenen Feldbewehrung vorliegt, entfällt hier 
der Nachweis der Querbewehrung. Nachzuweisen ist, dass die Querkraftbedingung 
eingehalten ist. Auch die anderen Bedingungen gelten weiterhin, z.B. Gitterträgerabstand 
sT £  2 �  h. Die Stoßlänge der Längsbewehrung sollte wie für ein Endauflager berechnet 
werden. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Biegezugbewehrung (Stützbewehrung) für die 
Aufnahme des (negativen) Stützmomentes allein bei Berücksichtigung der Ortbetonhöhe zu 
bemessen ist. 
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5. Brandschutz 

 

Hinsichtlich des vorbeugenden baulichen Brandschutzes ist die Kaiser-Omnia-Plattendecke 
genauso zu behandeln wie eine reine Ortbetondecke. 

 

5.1  Normen und Begriffe 

 

In den Bauordnungen der einzelnen Bundesländer ist festgelegt, welchen Anforderungen 
Decken in den verschiedenen Funktionen in bezug auf den Brandschutz genügen müssen. 
Wie diese Anforderungen konstruktiv erfüllt werden können, ist der Norm DIN 4102 - 
Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen zu entnehmen. Besonders wichtig für 
Stalbetondecken sind hierin die Teile 1, 2 und 4. 

 

In DIN 4102, Teil 2 werden insgesamt fünf sog. Feuerwiderstandsklassen benannt. Von 
praktischer Bedeutung sind vor allem die Klassen F 30 (30 Min. Feuerwiderstandsdauer) 
und F 90 (90 Min.), die auch feuerhemmend bzw. feuerbeständig genannt werden. 
Haupteinflußgrößen für die Zuordnung in die jeweilige Feuerwiderstandsklasse sind die 
Deckendicken und die Abstände der tragenden Bewehrung von den Außenseiten. Da diese 
Abstände von den Schwerpunkten der Stabeinlagen aus gemessen werden, heißen sie nach 
DIN 4102, Teil 4, Abschn. 3.1.4 [25] Achsabstände u [cm]. 

 

5.2  Ausbildung der Kaiser-Omnia-Plattendecke für F 90 

 

Wie die feuerbeständige Ausführung (F 90) für die Kaiser-Omnia-Plattendecke nach DIN 
4102, Teil 4 sein muss, zeigt Tabelle 5.1. Die dort genannte obenliegende 
Brandschutzbewehrung ist dadurch charakterisiert, dass die statisch erforderliche 
Stützbewehrung um 0,15 × max l nach beiden Seiten hin verlängert wird (DIN 4102, Teil 4, 
Abschn. 3.4.5.3). 
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Tabelle 5.1: Feuerbeständige Ausbildung (F 90) der Kaiser-Omnia-Plattendecke 
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6. Montagezustand

6.1 Allgemeines

Unter dem Begriff Montagezustand versteht man eigentlich nur den Zeitraum von der Verlegung
der Fertigplatten bis zum Erhärten des aufgebrachte n Ortbetons. Tatsächlich müssen aber
hierzu bereits der Transport der Fertigplatten zur Baustelle, ggf. die Zwischenlagerung der
Fertigplatten und vor allem der Verlegevorgang selbst hinzugerechnet werden. Später sichtbare
Haarrisse in den Fertigplatten haben ihre Ursachen vor allem in den letztgenannten Abläufen. Es
sind Sorgfalt und die Beachtung einiger Regelungen notwendig, um die sehr gute Qualität der
Fertigplatten bis zum Abbinden des Ortbetons zu erhalten.

Die Regelungen für den Montagezustand sind in den Z ulassungen für die Gitterträger KT 800
und KT 100 enthalten. Sie sind von den Badischen Drahtwerken umgesetzt worden in
Verlegeanleitungen sowie in Stützweitentabellen für  den Montagezustand und stehen damit den
Anwendern in leicht verständlicher Form zur Verfügu ng.

6.2 Verlegeanleitungen

Es gibt für Fertigplatten, bewehrt mit Kaiser-Omnia -Gitterträgern, Verlegeanleitungen der
Herstellerwerke der Fertigplatten [26], [27]. In ihnen sind alle Regelungen enthalten, die nach
DIN 1045-1 und den Zulassungen für eine einwandfrei e Montage erforderlich sind. Das Befolgen
der Verlegeanleitungen ist ein wichtiger Bestandteil der Qualitätssicherung.

6.3 Stützweiten

Die zulässigen Stützweiten im Montagezustand sind a bhängig von der Ausbildung des
Gitterträgers, vom Abstand der Gitterträger unterei nander, von der Fertigplattendicke und von
der Dicke der endgültigen Decke. Die Stützweiten we rden so berechnet, daß selbstverständlich
die Lasten sicher abgetragen werden und daß im Mont agezustand keine größere Durchbiegung
als 1 cm auftritt.

Die Gitterträger KTS und KTP haben während der Mont age keine Funktion.

6.3.1 Fertigplatten mit Gitterträgern KT 800

Für die Gitterträger KT 800 mit Obergurten Ø 8 mm,1 0 mm, 12 mm, 14 mm und 16 mm  sind die
zulässigen Montagestützweiten auf den folgenden Sei ten tabellarisch angegeben (Tabelle 6.1).
Sie beruhen auf den zulässigen Schnittgrößen aus de r Zulassung des KT 800 [2], Tabelle 2 und
erfüllen die Anforderungen an die Durchbiegungsbesc hränkung des Abschnitts 3.2.2 der o.g.
Zulassung.

Für Gitterträger KT 800 mit Obergurten Ø  12 mm, 14  mm und 16 mm sind die zulässigen
Montagestützweiten bereits in der KT 800-Zulassung enthalten. Zu beachten ist hier, dass die
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Fertigplattendicke mindestens 5 cm betragen muss und dass eine Mindestbewehrung pro Stück
Gitterträger einzulegen ist.

Sollen im Montagezustand keine Randjoche gestellt werden, sind die folgenden Bedingungen
einzuhalten:

• Es ist darauf zu achten, dass die Fertigplatte mindestens 3,5 cm aufliegt.

• Bei Auflagerkräften im Montagezustand ≤  5 kN je Gitterträger genügt es, wenn von jedem
zweiten Gitterträger ein Untergurtknotenpunkt in de r Fertigplatte über dem Auflager liegt.
Ansonsten müssen von jedem Gitterträger die Untergu rtknotenpunkte über dem Auflager
liegen.

Diese Nachweise sind zusätzlich zu führen.

6.3.2. Fertigplatten mit Gitterträgern KT 100 (MONTA QUICK)

Für das System MONTAQUICK liegt von den Badischen D rahtwerken ebenfalls eine
Stützweitentabelle vor. Größere Deckendicken und au ch größere Montagestützweiten sind ggf.
möglich. In solchen Fällen ist die technische Berat ung von BDW anzusprechen.

Im Gegensatz zu den KT 800-Gitterträgern ist für MO NTAQUICK für den Montagezustand eine
ausreichende Biegezugbewehrung erf as in jedem einzelnen Fall rechnerisch nachzuweisen. Der
Berechnungsgang ist einfach und nachfolgend angegeben:

− Statisches System: Einfeldträger mit der Montagestü tzweite l

− Belastungen: Eigengewicht g der gesamten
                                             Rohdecke +Verkehrslast q = 1,5 kN/m†
                                             jeweils im Gebrauchszustand (�F =1,0)

− Biegemoment: M = (g + q) . l† : 8 [kNm/m]

− Bemessung: m/†cm31,1
z

75,1M
aerf

S
s ≥

β⋅
⋅=

mit z = Gitterträgerhöhe - 2 cm

    β S  = 50 kN/cm†

Die ermittelte Bewehrung für den Montagezustand bra ucht nicht zusätzlich zur Bewehrung für
den Endzustand eingelegt zu werden. Sie muss nur insgesamt vorhanden sein.
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6.4 Stützweitentabellen für den Montagezustand

In den Tabellen 6.1 sind für Deckendicken zwischen 12 cm und 40 cm die zulässigen
Montagestützweiten für die verschiedenen Gitterträg er - KT 800 mit Obergurten  Ø 8 mm, Ø 10
mm,  Ø 12 mm,  Ø 14 mm,  Ø 16 mm und MONTAQUICK-Trä ger � enthalten.

Die Stützweiten beruhen auf den in geltenden Zulass ungen angegebenen Lastannahmen und
Vorschriften. Das sind:

• Ersatzlast aus Arbeitsbetrieb mit 1,5 kN/m† oder �  falls ungünstiger � eine Einzellast von
1,5 kN

• Als statisches System ist eine frei drehbar gelagerte Platte auf 2 Stützen vorgegeben

• Eigengewicht des Betons (Fertigplatte + Ortbeton)

• Fertigplattendicke h1 ≥  5 cm

• Bei Deckendicken > 30 cm sowie bei KT 100-Gitterträgern Empfehlung:
Fertigplattendicken � 6 cm

• Durchbiegungsbeschränkung bei Obergurten Ø 12 mm,  Ø 14 mm und  Ø 16 mm auf 1 cm
und bei MONTAQUICK auf ca. l/500.

Zusätzliche Verkehrslasten im Montagezustand, z.B. Flügelglätter oder Lagern von Baustoffen,
sind in diesen Tabellen nicht berücksichtigt und mü ssen gegebenenfalls als weitere Lastfälle
zusätzlich nachgewiesen werden.
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Tabelle 6.1: Zulässige Stützweiten im Montagezustan d
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